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Das Märchen von der Großmutter, die den Wolf fraß
Von Kadidja Wedekind

Es ist eigentlich eine wahre
Geschichte, aber damit die Grofjmutter
nicht beleidigt ist, wollen wir es
umgekehrt machen, wie es sonst meistens
gemacht wird; das heifjt, statt etwas
Erfundenes als wahr darzustellen, wollen

wir lieber so tun, als ob die pure
Wahrheit ein Märchen sei.

Sie .ist übrigens eine reizende, alte
Dame, die Grofjmutter. Alle Leute sind
entzückt von ihr.

Aber sie hat eine Schwäche: sie ist
verfressen. Sie ifjt alles auf, was in ihre
Nähe kommt. Sie ifjt Mahlzeiten, die
aus Suppe, Fisch, Braten, Geflügel,
Gemüse, Salat, Mehlspeisen und Obst
bestehen. Sie ifjt Kuchen, Schokolade,
Brot und Butter, Honig, Confitüren,
Käse, heifje Würstchen und Gefrorenes.
Damit ist es aber leider noch nicht
genug. Sie frifjt tatsächlich auch
Menschen auf! Ja, es ist peinlich darüber
zu reden, aber es mufj einmal
zugegeben werden: die Grofjmutter ist eine
Menschenfresserin

Sie frifjt junge Männer, alte Herren,
kleine Kinder, ältere Damen, Polizisten,
Kellner, Trambahnkondukteure, Post¬

beamte und Hausangestellte. Sie frifjt
auch Minister und Rechtsanwälte. Sie
macht vor garnichts halt. Mit ganz
besonderer Vorliebe frifjt sie ihre eigenen
Verwandten auf ihre Schwiegertöchter

zum Beispiel, aber auch ihre Kinder
und Enkel die haben alle nichts zu
lachen!

Nun lebte einst in derselben Stadt,
in der die Grofjmutter wohnt, ein Mädchen,

das man allgemein das Rotkäppchen

nannte. Das Rotkäppchen hatte
einen Freund, einen gewissen Wolf,
und die Grofjmutter war damit nicht
einverstanden.

Sie lud darum den Wolf eines Tages
zum Frühstück ein. Der Wolf, der grofje
Angst vor der Grofjmutter hatte,
erschien pünktlich.

Die Grofjmutter sah ihn mißbilligend
von oben bis unten an und sagte
schliefjlich: «Was haben Sie denn für
abscheuliche, grofje Ohren?!»

«Die habe ich, damit ich Sie besser
hören kann, liebe Grofjmutter», sagte
der Wolf.

«Und warum machen Sie mir der¬

artige Augen?» fragte die Grofjmutter
streng. «Ich bin doch schliefjlich eine
würdige, alte Dame!»

«Damit ich Sie besser sehen kann,
liebe Grofjmutter», antwortete der Wolf.

«Und warum haben Sie einen so
riesengrofjen Mund mit so vielen
Zähnen?» fragte die Grofjmutter.

«Damit ich Ihnen zulächeln kann»,
sagte der Wolf. «Ich möchte Ihnen
gefallen!»

«Sie gefallen mir aber garnicht»,
sagte die Grofjmutter. «Trotzdem
ich glaube, ich werde Sie zum Frühstück

verspeisen.»
Und ehe sich's der Wolf versah, hatte

ihn die Grofjmutter mit Haut und Haaren

gefressen. Er war übrigens zäh.
«Er schmeckt mir garnicht», sagte die

Grofjmutter, während sie ihn hinunterschlang.

«Ich habe heute nicht den
rechten Appetit.» Und dann wischte
sie sich den Mund.

Unterdessen hatfe das Rotkäppchen
überall nach dem Wolf gesucht. Schliefjlich

ging es zur Grofjmutter und fragte
sie: «Hast du den Wolf gesehen,
Grofjmutter?»
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«Nein», sagte die Grofjmutter, «aber
komm' nur herein; ich werde dich zu
Mittag essen.»

«Ich will aber nicht gegessen
werden», rief das Rotkäppchen entsetzt.

Jedoch die Grofjmutter packte das
Rotkäppchen flugs am Kragen. Das
Rotkäppchen wehrte sich verzweifelt. Aber
die Grofjmutter war grofj und stark und
das Rotkäppchen wurde immer kleiner
und schwächer. Es schrumpfte förmlich
zusammen und die Grofjmutter afj es
schliefjlich auf, als sei es ein Bonbon.

Aber kaum hatte sie das Rotkäppchen
verschluckt, da bekam sie fürchterliche
Magenkrämpfe. Sie rief ihren Doktor
und der fragte sofort: «Was haben Sie
gegessen?»

«Oh, nichts besonderes», sagte die
Grofjmutter. «Einen Wolf zum Frühstück

das war alles. Ach und

richtig! Beinahe hätte ich es vergessen:
zu Mittag afj ich das Rotkäppchen.»

«Hören Sie, liebe Frau», sagte der
Arzt, «Sie können zwar vielleicht einen
Wolf verdauen aber auf keinen Fall
können Sie das Rotkäppchen vertragen!

Das kann niemand! Ich mufj
operieren.»

Und er nahm sein Messer und schnitt
der Grofjmutter den Bauch auf und
siehe da! das Rotkäppchen und der
Wolf sprangen wohlbehalten heraus!

«Nun, wie fühlen Sie sich jetzt?
Besser?» fragte der Doktor die
Grofjmutter, nachdem er ihr den Bauch wieder

zugenäht hatte.
«Ja, danke», flüsterte sie. Sie war

nach der Operation noch sehr schwach.
«Ich will nie wieder so viel essen!»
fuhr sie fort. «Ich werde diät leben.
Jetzt möchte ich nur irgend eine Klei¬

nigkeit zum Abendessen. Ich glaube,
Herr Doktor, ich werde Sie essen
das wird mir genügen.»

«Was fällt Ihnen ein!» rief der Doktor.

«Mich können Sie nicht essen
ich habe zu sowas gar keine Zeit!»

Und er lief davon, so schnell ihn
seine Beine tragen konnten, und das
Rotkäppchen und der Wolf liefen auch
davon.

«Jetzt bin ich ganz allein!» seufzte
die Grofjmutter. «Alle rennen sie weg.
Keiner will bei mir bleiben. Sonderbare

Leute. Was für eine arme,
einsame, alte Frau ich bin!»

Und sie weinte bitterlich.
Aber das Rotkäppchen und der Wolf

hielten Hochzeit, der Doktor war
Trauzeuge, und wenn sie nicht gestorben
sind, dann leben sie noch heutel

(Nachdruck verbofen.)
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